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Annoncen 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, > 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 


. bei 6. E. Daube K Co., 8 
Breitefizaße 14, Haafenftein & Yogler, CA 
in Gneſen bei Th. Spindler, - Rudolph Mloffe. k d 
in Grätz bei L. Streiſand, A 2 In Berlin, Dresden, Görlitz 
in 2 eſeritz bei Ph. Matthias. Zweiundachtzigſter Jahrgang. beim „Snunlidendank“, 9 
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Amtliches. 


Berlin, 20. Dezember. Der König hat geruht: den Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Dr. th. et ph. Düſterdieck zugleich zum ordentlichen 
Mitgliede des Landes⸗Konſiſtoriums zu Hannover zu ernennen; und 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Arnold zu Halle a. S., der von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Halberſtadt getroffenen Wahl gemäß, als 
beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Halberſtadt 
für die geſetzliche Zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. >= 
Die Kataſter⸗Sekretäre Probſt in Trier, Willmund in Köln, Witſchel 
in Erfurt und die Kataſter⸗Kontroleure Beſig in Liſſa, Bettgen⸗ 
häuſer in Grejeld, Bubenzer in Hannover, Buſchick in Kulm, Bühring 
in St. Johann, Dyck in Aachen, Haniſch in Neiſſe, Hornung in Eis⸗ 
leben, Jerrentrup in Dreis, Kloſe in Löwenberg, Kluß in Brieg, Jackle 
in Blankenheim, Neureuter in Perl, Langerbeck in Grimmen, Sönderup 
in * Volquardſen in Tondern find zu Steuer-Inſpektoren 
ernannt. 

Verſetzt find: der Landgerichts » Direktor Kerckhoff in Stade in 
leicher Amtseigenſchaft andas Landgericht in Trier, der Amtsgerichte - 
ath Schaumburg in Berum an das Amtsgericht in Aurich, der Amts⸗ 

gerichts⸗Rath Thomſen in Altona als Landgerichts⸗Rath an das Land⸗ 
ericht in Altong, der Amtsgerichtsrath Bilharz in Hechingen an das 
mtsgericht in Sigmaringen und der Amtsrichter Bellinger in Bitburg 
an das Amtsgericht in Vierſen. Dem Landgericht = Direktor Roſen⸗ 
berg in Breslau iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. Dem Notar Schenck zu Steele iſt vom 1. Januar 1880 ab 
der Wohnſitz zu Eſſen angewieſen. Der Notar Juſtiz⸗Rath Niemann 
in Brieg, der Notar Groblewski in Löbau und der Notar Lage in 
Lauenburg a. d. Elbe ſind auf Antrag aus ihrem Amte entlaſſen. Der 
eee eee Daniels in Bergheim iſt geſtorben. 8 
em Kreisthierarzte Schwaneield zu Konitz iſt, unter Entbindung 
von ſeinem gegenwärtigen Amte, die Verwaltung der Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle des Kreiſes Kulm übertragen worden. 


Vom Pandlage. 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 20. Dezember, 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach, 
v. Puttkamer und Kommiſſarien. Der Saal iſt erleuchtet. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation des Abgeordneten 
Grafen v. Wintzingerode: 1) beabſichtigt die Staatsregierung 
noch in dieſer Seſſion den Entwurf einer Wegeordnung vor⸗ 
zulegen? und, falls dieſe Frage verneint werden ſollte; 2) welches 
ſind die beſonderen Gründe, welche gegenwärtig die Weiterverfolgung 
geſetzgeberiſcher Arbeiten hindern, deren Dringlichkeit von der Staats⸗ 
regierung noch während der letzten Legislaturperiode ausdrücklich aner⸗ 
kannt iſt ? PIE e 5 
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Der Interpellant führt aus, daß der Erlaß einer Wegeord⸗ 
nung ein dringendes Bedürfniß ſei. Die theilweiſe übliche, ausſchließ⸗ 
liche ug ne der Adjazenten zur Erhaltung der Wege führe zu 
großen Unzuträglichkeiten; ſo z. B. müßten kleine Gemeinden die in 
das Gebiet benachbarter Großgrundbeſitzer führenden Wege erhalten. 
In anderen Landestheilen müßten die Gemeinden dem Staate als 
nterhalter der Landſtraße Frohndienſte leiſten. Die neue Waeord⸗ 
nung müſſe dieſe Uebelſtände beſeitigen, eine Erleichterung des Expro⸗ 
priationsverfahrens zur Anlage von Wegen, die ſtärkere Heranziehung 
von Fabriken und anderen Intereſſenten, welche die Wege in hervor⸗ 
ragendem Maß benutzen und die verſchiedenartige Behandlung wich⸗ 
tiger und unwichtiger Straßen ermöglichen, und endlich die 
eventuell zwangsweiſe Bildung von Wege - Verbänden anordnen, 
welche die Laſt der Unterhaltung leichter tragen könnten, als 
die Kommunen. Die Grundzüge dieſer Organiſation müſſe das Geſetz 
eben, während die Ausführung im Einzelnen den Provinzen zu über⸗ 
aſſen ſei. Die noch in Ausſicht ſtehenden Aenderungen der Verwal⸗ 
tungs⸗Organiſation ſeien kein Hinderniß, da die jetzt in den öſtlichen 
Provinzen beſtehende Organiſation in ihrem weſentlichen Charakter 
nicht geändert, vielmehr auch auf die weſtlichen Provinzen übertragen 
werden würde, ſo daß etwaige Kompetenzänderungen leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſeien, wenn die Wegeordnung nur der jetzigen Organiſation 
angepaßt werde. Auch der Mangel einer Landgemeinde⸗Ordnung ſtehe 
dem Erlaß der Wegeordnung nicht entgegen. Als Grundlage fur die 
Wegeverbände könne man recht gut die in der Kreisordnung vorge 
EA Amtsbezirke nehmen. Da die Provinzen Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau und Schleswig⸗Holſtein ſchon eine Wegeordnung beſäßen, ſo 
müſſe ſich für die alten preußiſchen Provinzen etwas Gleiches ſchaffen 


laſſen. _ 
Miniſter Maybach: Ich muß die erſte Frage der Interpellation 
verneinen, nicht nur mit Rückſicht auf die Geſchäſtslage des Hauſes, 
ſondern auch aus den als Antwort auf die zweite Frage anzugebenden 
Gründen. Das Bedürfniß zum Erlaß einer Wegeordnung wird von 
der Regierung auf das lebhafteſte anerkannt. Sie hat dies ſchon 1865 
durch Vorlegung eines aus langjähriger mühevoller Arbeit hervorge⸗ 
e Geſetzentwurfs bethätigt. Dieſer fand aber keinen Anklang, 
weil man zunächſt eine N Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung als 
Grundlage der Wegeordnung verlangte. Die Materie ruhte deshalb 
bis zum Exlaß der nn: und wurde erſt nach dem Zuſtande⸗ 
kommen wieder angeregt. Die Regierung legte 1875 zugleich mit dem 
Dotationsgeſetz den Entwurf einer Wegeordnung vor. Wegen des 
erheblichen 3 der damals erlaſſenen Organiſations⸗Geſetze kam 
aber 1875 und 1876 der Entwurf nicht mehr zur Berathung im Ple⸗ 
num. 1877 und 78 wurde wieder ein neuer Entwurf vorgelegt, dem 
aber beſonders das ſchon früher erhobene Bedenken entgegentrat, daß 
zuvor der Erlaß einer Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provin⸗ 
zen nöthig ſei. Trotzdem bemühte ſich die Kommiſſion, eine dem augen⸗ 
blicklichen Bedürfniß entſprechende Organiſation zu ſchaffen; die An⸗ 
ſichten der Fraktionen über die Opportunität des Vorgehens gingen 
aber ſehr auseinander und der Entwurf kam wieder nicht vor das 
lenum. er Einwurf, daß erſt die Organiſationsgeſetze und das 
ommunalſtenergeſetz feſtgeſtellt ſein müſſen, hat eine erhebliche Be⸗ 
zechtigung. Wir würden dadurch einen viel 8 Boden für die 
Wegeordnung gewinnen. Aus dieſer Rückſicht haben wir im vorigen 
Jahre nur für Schleswig⸗Holſtein ein Spezialgeſetz erlaſſen. Augen⸗ 
blicklich liegen die Organiſationsgeſetze vor, die den Boden für die Wege⸗ 
ordnung vorbereiten können. Ich hätte gern geſehen, wenn wir die heutige 
Diskuſſion bis nach der Diskuſſion dieſer Geſetze verſchoben hätten, um ab⸗ 
zuwarten, welche Aufnahme dieſe finden. Die Regierung iſt aber auch ohne 


dies bereit, die geſetzgeberiſchen Arbeiten wieder aufzunehmen und den Hauf 


einen Entwurf vorzulegen, wenn eine Landgemeinde⸗Ordnung nicht 
alsbald zu erwarten iſt. Das Bedürfniß nach der Wegeordnung wird 
ſo allgemein im ganzen Lande empfunden, daß wir aus dieſer Aufgabe 
nicht entziehen können, auf die Gefahr hin, Verbände zu Grunde zu 
zu legen, welche wegen der Landgemeinde⸗Ordnung ſpäter wieder ge⸗ 
ändert werden müſſen. Wir werden allerdings dabei in Erwägung 
ziehen, welche Punkte der provinziellen Geſetzgebung zu überlaſſen ſind 
und dieſe von dem allgemeinen Geſetz ausſchließen. 3 

Der Abg. v. Heereman erklärt, daß er mit Rückſicht auf die 
Geſchäftslage des Hauſes darauf verzichte, eine Beſprechung des Gegen⸗ 
ſtandes zu veranlaſſen, daß er und ſeine Fraktion (das Zentrum) aber 
mit der vorgetragenen Motivirung des Interpellanten nicht überein⸗ 
ſtimmen. Dieſelbe Erklärung giebt Abg. v. Rauchhaupt im Namen 
der konſervativen Fraktion ab. 5 95 

Damit iſt die Interpellation erledigt und es folgen Petitionen. 

Ueber die Petition mehrerer Protokollführer der Spezial⸗ 
kommiſſarien um Erwirkung der Penſionsberechtigung beſchließt das 
Haus, in Erwägung, daß ſie nicht unmittelbare Staatsbeamte, alſo 
dem Penſionsgeſetz nicht unterworfen ſind, daß den nach langjähriger 
Dienſtzeit dienſtunfähigen bewährten und bedürftigen Protokollführern 
guf dem Wege der Gnade aus der Staatskaſſe Unterſtützung thatſäch⸗ 
lich gewährt wird, zur Tagesordnung überzugehen. 

Eine Petition mehrerer Kreisphyſiker Preußens bittet um eine 
Reorganiſation des Medizinalweſens, welche den Phyſikern eine ein⸗ 
flußreichere Stellung rückſichtlich der öffentlichen Kilian ein⸗ 
räumt. Die Petitionskommiſſion beantragt: Die Petition der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe in einer der nächſten Seſſionen ein Geſetzentwurf über 
die Reorganiſation des preußiſchen Medizinalweſens vorgelegt werde. 
Das Haus tritt dem Antrage der Kommifjion ohne Debatte bei. 

In Bezug auf eine Petition der Gebrüder Böhm in Bromberg 
wegen verweigerten Baukonſenſes beantragt die Gemeindekommiſſion 
WC nicht erſchöpften Inſtanzenzuges zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. : s 

Schluß 114 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag, 8. Januar 

880, 11 Uhr. (Etat des 9 für Handel und Gewerbe, 
der Staatsarchive, des Finanz⸗Miniſteriums und beider Häuſer des 


Landtages.) 
Politiſche Heberfidht. 


Poſen, 22. Dezember. 

Aus Anlaß des gegenwärtigen Nothſtandes in Ober⸗ 
ſchleſien traten in Berlin vor einigen Tagen Männer ver⸗ 
se > d dem Zwecke zuſammen, um die Frage der 
Bildung eines ſtändigen Komitéls für Ober ſchleſien 
in Erwägung zu ziehen. Man war ſich iber, s 
bei den bloßen Unterſtützungen der Nothleidenden in materieller 
Beziehung, ſo dringend geboten dieſelben auch für den Augen⸗ 
blick ſeien, nicht ſein Bewenden haben dürfe, daß man vielmehr 
auf Mittel ſinnen müſſe, den von Jahr zu Jahr wiederkehrenden 
Kalamitäten vorzubeugen, und daß hierzu die Etablirung eines 
ſtändigen Komité's unabweisliches Erforderniß ſei. Die Aufgabe 
des Komité's ſoll darin beſtehen, den Urſachen des permanenten 
Nothſtandes nachzuforſchen, die wirthſchaftlich⸗ſozialen Mißſtände, 
unter denen die Bevölkerung leidet, offen aufzudecken und durch 
die Landesvertretung und die Preſſe die Abſtellung derſelben zu 
bewirken. Gerade der gegenwärtige Augenblick ſei zur Realiſi⸗ 
rung dieſes Gedankens der Geeignetſte, denn ſei die Kalamität 
erſt gehoben, dann werde das Intereſſe dafür ſchwinden und es 
bliebe wieder Alles beim Alten. Anerkanntermaßen 
haben es auch die Regierungsorgane vielfach an der nöthigen 
Energie und Umſicht fehlen laſſen; dieſen zur Seite zu ſtehen, 
bezw. die Anregung zur Beſſerung der Verhältniſſe zu geben und 
eventuell an höchſter Stelle dafür einzutreten, gehöre nicht minder 
zur Thätigkeit des Komité's. — War man im Prinzip über die 
hier dargelegten Gedanken einverſtanden, jo Tome man ſich doch 
die Schwierigkeiten nicht verhehlen, mit denen das Komite zu 
kämpfen haben würde. So wurde von einer Seite hervorgehoben, 
daß es mehr als zweifelhaft ſei, ob ſich die oberſchleſiſchen Abge⸗ 
ordneten, welche faſt ſämmtlich der ultramontanen Partei ange⸗ 
hören, an den Arbeiten des Komites betheiligen würden, denn die 
Thätigkeit deſſelben müßte ſich vorwiegend auch gegen den 
Klerus, gegen das auf die Arbeiter ausgeübte Bevormundungs⸗ 
und Verdummungsſyſtem und gegen die ultramontanen Groß 
induſtriellen und Großgrundbeſitzer richten. 
Letztere beſonders nähmen jederzeit eine oppoſitionelle Stellung 
ein, ſobald es ſich um die materielle Aufbeſſerung der Lage der 
Arbeiter handelt, und die Geiſtlichkeit würde nicht ſo leicht das 
Heft aus den Händen geben, da damit auch ihr Einfluß bei den 
politiſchen Wahlen gebrochen würde. Mehr Entgegenkommen ſei 
von den liberalen und freikonſervativen Abgeordneten zu erwarten, 
obwohl auch Letztere im Beſitz großer induſtrieller Anlagen in 
Oberſchleſien ſind. Aller dieſer Schwierigkeiten ungeachtet hielt 
man es für ein Gebot der Humanität, kein Mittel unverſucht zu 
laſſen, eine dauernde Beſſerung der Verhältniſſe anzuſtreben, und 
ſoll zu dieſem Behufe zunächſt eine Konferenz der liberalen und 
freikonſervativen Abgeordneten Schleſiens veranlaßt werden. 

In den engliſchen Regierungs- Blättern 
wird verſichert, General Roberts ſei für rein defenſive 
Zwecke völlig ſtark genug, um das ganze Afganiſtan in 
Schach zu halten. Seine Lage ſei durchaus nicht gefährlich. Er 
könne ruhig abwarten, bis die von Gundamack und Jellalabad 


abgegangenen Verſtärkungen zu ihm geſtoßen ſeien. 
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lar darüber, daß es 


Beſorgniſſe 
für die Sicherheit des General Roberts ſeien unbegründet; das 
Lager zu Shirpur ſei ſeit einiger Zeit durch Erdwerke verſtärkt 
und mit Vorräthen auf 4 bis 5 Monate verſehen. Roberts ver⸗ 
füge ſelbſt nach den erlittenen Verluſten noch über 5600 Mann 
geſunder Truppen. Im Gegenſatze zu offiziöfen Stimmen meint 
die „Times“, daß das Lager noch keineswegs in gutem 
Vertheidigungs-Zuſtande ſei, aber doch beſſer als das von 
Elphinſtone 1841 innegehabte. Die weſtlichen und ſüdlichen S 
Wälle find für Geſchütze noch nicht hergerichtet, und die Verthei⸗ 
digung kann nur mittels Gewehrfeuers ſtattfinden. Auf nörd⸗ Si 
licher und öſtlicher Seite dürften jedoch die Wälle für Artillerie 
ſeit der Beſetzung durch engliſche Truppen hergerichtet worden 
ſein. Die ganze Umwallung, die zu vertheidigen iſt, umfaßt 
8000 Yards. Roberts hat für den Zweck 2850 britiſche 
und 5000 indiſche Soldaten. Die Fourage für die Pferde und 
Zugthiere iſt ſehr beſchränkt. Außer den 8000 Soldaten im 
Lager müſſen ungefähr 4000 Nicht = Kombattanten jeg⸗ 
licher Art daſelbſt fein. Das Ambulanz = Corps beſteht 
aus neunhundert Mann. Die zweite Diviſion der Kheiber⸗ 
Kolonne, die längs der Straße vom Kheiber zerſtreut 
liegt und die Strecke vom Jagdallak-Paß nach Peſchewar 
beſetzt hält, beſteht aus 4500 britiſchen und 12,000 indiſchen 
Truppen. Davon ſtehen 2500 britiſche und 8000 indiſche in 
Jellalabad oder darüber hinaus. 100 Meilen weiter zurück, 
in Rawul Pindi ſtehen für den Nothfall das 10. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment und 2 britiſche Infanterie-Regimenter mit einer berittenen 
Batterie zur Verfügung. Indeſſen muß jede vorrückende Kolonne 
ſofort durch Nachſchub erſetzt werden, weil den Stämmen längs 
der Verbindungslinie nicht zu trauen iſt. Von der Kurum: 
Kolonne kann kein Mann entbehrt werden. In und um Kan⸗ 
dahar ſteht Stewart mit 8000 Mann, wovon 2000 Engländer 
find. Von dort können angeſichts der drohenden Haltung Ayub 
Khans im Herat keine Truppen nach Kabul gezogen werden. ! 
„Es iſt unmöglich“ — ſo ſchließt das City⸗Blatt eine 
ſeiner Betrachtungen — „die Schlußfolgerung zu vermeiden, 
daß unſere Regierung ſowohl in Indien, wie zu Hauſe, 
von Anfang bis zu Ende in hohem Grade im Dunkeln han⸗ 
delt. Die erfahrenſten Grenzbeamten, die fähigſten G 
finden plötzlich alle ihre Berechnungen umgeſtoßen du 
nationen und Bewegungen, von denen ſie nicht eher etwas 
bis die Gefahr ſie ereilt hat. Nicht um auf dieſe geſchickten und 
tapferen Staatsdiener irgend einen Tadel zu werfen, halten wir 
es für nothwendig, auf dieſe Umſtände aufmerkſam zu machen. 
Sie erleiden eine grauſame Strafe für ihre unabſichtlichen 
Irrthümer, und es iſt peinlich, auf dieſelben zurückkommen zu 
müſſen. Wir thun dies zu einem ganz anderen Zwecke, nämlich 
um rechtzeitig zu warnen gegen alle übereilten Pläne für künftige 
politiſche Abmachungen in dieſem unbegreiflichen und verhängniß⸗ 
vollen Lande. Wir müſſen Indien ſicherſtellen, und wir können 
uns nicht eher aus Afganiſtan zurückziehen, bis wir dies mit 
Ehren thun können. Aber für dieſes Land paſſen nicht ſolche 
Arrangements wie die für Unter⸗Bengalen. Es iſt ein Land, 
für welches wir jo wenig als möglich Verantwortlichkeit über 
nehmen dürfen, und der wir uns zu entledigen ſuchen müſſen, 
ſo bald unſere unerläßlichen Zwecke erreicht worden ſind.“ Be 


Nach einer von der Regierung veröffentlichten Mit⸗ 
theilung hat General Roberts im Lager von She 
pur außer 23 engliſchen Kanonen viele Geſchütze verſchieden 
Kalibers, welche während des Krieges erbeutet wurden, ferner 
große Vorräthe an Munition. 2500 Mann können leicht die 
verſchanzte Stellung vertheidigen und würden alsdann 5000 Mann 
für eine Offenſivaktion frei. Die Streitkräfte des Generals Bright, 
welcher zwiſchen Jumrood und Jagdalak ſteht, beſtehen aus 12,000 
Mann und 30 Kanonen. Der General hat Lebensmittel für 2 
Monate. General Stewart in Kandahar verfügt über 9000 
Mann und 62 Kanonen, General Watſon im Kurum⸗Thale über 
9000 Mann und 20 Kanonen. Die geſammte, im Felde ſtehende 
Streitmacht der Engländer beträgt 45,000 Mann und 160 Ka⸗ 
nonen; die Regierung hält dieſe Kräfte unter den gegenwärtigen 
Umſtänden für vollkommen ausreichend. "2 


In Beantwortung des letzten Memorandums der 
griechiſchen Kommiſſäre, in welchem erklärt war, daß, 
wenn die türkiſchen Kommiſſärein der nächſten Sitzung 
nicht eine definitive Grenzlinie vorſchlagen würden, ein aberma⸗ 
liges Zuſammentreten der Kommiſſion nutzlos wäre, hat der Mir 
niſter des Auswärtigen, Sawas Paſcha, geſtern an die griechi⸗ 
ſchen Kommiſſäre eine Note gerichtet. In derſelben wird aus⸗ 
einandergeſetzt, daß die vorhergegangenen Vertagungen der Kom: 
miſſionsſitzungen durch die Nothwendigkeit, das griechiſche Memo⸗ 
randum ſorgfältig zu prüfen, gerechtfertigt ſeien. Auch die Prü⸗ 
fung der letzten griechiſchen Vorſchläge in Betreff einer neuen 
Grenzlinie würden längere Zeit beanſpruchen und ſei es daher 
unmöglich, den nächſten Sitzungstag zu beſtimmen. Sawas Pa⸗ 
ſcha werde jedoch dafür ſorgen, daß das Wiederzuſammentreten 
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der Kommiſſion ſobald als möglich erfolge. Er bedauere die 
Drohung mit dem Abbruch der Verhandlungen, rechne auf das 
Eutgegenkommen der Kommiſſäre und bitte fie, auf weder gerecht⸗ 
fertigte noch im Intereſſe beider Länder liegende äußerſte Maß⸗ 
regeln zu verzichten. 
— , . TEN EA EEE EEG 


F. C. Preußiſche Konſols im Auslande. 


Die Befürchtung, daß die Ausgabe konſolidirter preußiſcher Staats⸗ 
ſchuldſcheine in dem Umfange. wie fie in der Eiſenbahnvorlage vorge⸗ 
ſehen, nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf den Kours dieſer Papiere 
und damit auf die Lage des Staatskredits ſelbſt bleiben könne, it nicht 
nur im Abgeordnetenhauſe, ſondern auch bei der vorgeſtrigen Berathung 
im Herrenhauſe laut geworden. In letzterem hat man ſich auf Seiten 
der SE, damit begnügt, nach Kräften für eine Verminderung 
des Umfangs der Emiſſton einzutreten; im Abgeordnetenhauſe, wo 
man in der Spezialberathung mit der Thatjache zu rechnen hatte. daß 
die Abſtimmungen des Hauſes der Betrag der auszugebenden 
Schuldverſchreibungen außer Frage geſtellt war, iſt dagegen der Vor⸗ 
ſchlag aufgetaucht, der etwa entſtehenden Gefahr durch eine Erweite⸗ 
rung des Marktes für die preußiſchen Konſols nach Möglichkeit vorzu⸗ 
beugen. Um einen Ab ſatz preußiſcher Konſols im Aus⸗ 
lande zu ermöglichen, iſt dabei die Errichtung von Zahlſtellen für 
die Koupons im Auslande, namentlich in London und Amiterdam, em: 
pfohlen worden. Mit Recht hat ſich der Finanzminiſter Bitter über 
$ - Seen Vorſchlag entſchieden ablehnend ausgeſprochen. wenngleich er 
nicht im Stande war, ſeine Stellung ſachlich in ausreichender Weiſe 
zu motiviren. Mit dem Hinweiſe auf Die Türkei hat er ſogar etwas 
über das Ziel hinausgeſchoſſen, weil für dieſe nicht allein das beiſpiel⸗ 
los verrottete Finanzſyſtem, ſondern auch der Mangel einer gedeih⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes ſelbſt in Betracht 
kommt. Richtig aber iſt es, daß nur in einer Zwangslage ein Staat 
dazu ſchreitet, Abſatz für ſeine Schuldverſchreibungen im Auslande zu 
ſuchen. In einer ſolchen Zwangslage befanden ſich Oeſterreich⸗Ungarn, Ita⸗ 
lien und die Vereinigten Staaten, als ſie für ihre Anleihen die fremden 
Märkte aufjuchten ; in einer ſolchen Lage befand ſich Preußen, als es 1870, 
und Frankreich, als es in demſelben Jahre ſich an die ausländiſchen 
Kapitaliſten wandte. Dabei mußte der borgende Staat in allen Fällen 
binſichtlich des Zinsfußes erhebliche Konzeſſionen machen. Die Erfah⸗ 
rung hat aber gleichzeitig gelehrt, daß jedes Land, wofern es ſich nur 
in leidlich fortſchreitender Entwickelung befindet, die im Auslande un⸗ 
tergebrachten Obligationen wieder an ſich zu ziehen beſtrebt üjt; die für 
ſichere Zinsanlagen erübrigten Kapitalien ſuchen vorzugsweiſe in den 
Schuldverſchreibungen des Heimathlandes Unterkunft. Dieſe Rückſtrö⸗ 
mung, welche man bei den Anleihen aller obengenannten Staaten hat 
beobachten kännen, wenn ſie ſich auch in verſchiedenem Umfange und 
in verſchiedenem Tempo vollzieht, tritt aber nur dadurch ein, daß der 
ausländiſche Kapitaliſt die in ſeinem Beſitz befindlichen Papiere bei 
höheren Kourſen wieder abgiebt. Der ganze Vorgang ſchließt deshalb 
einen Verkauf und einen Rückkauf ein, bei welchen das borgende Land 
den Gewinn, den das Ausland macht, zu zahlen hat. Dies iſt nach 
allen Beobachtungen der Verlauf in normalen Zeiten. Daß bei unge⸗ 
wöhnlichen méi (Krieg, inneren Unruhen) eine piötzliche Rück⸗ 
ſtrömung der im Auslande vorhandenen Obligationen eine gefährliche 
Erſchütterung des Staatskredits herbeiführen kann, liegt auf der Hand. 
Außerdem entſtehen aber auch durch Errichtung von Zahlſtellen im 
Auslande andere Uebelſtände. Zwar wird das von dem Fnanz⸗ 
i Miniſter befürchtete Treiben der Kourſe der Wechſel, welche die Regie⸗ 
rung zur Deckung der Kouponzahlungen kaufen muß, nur einen ſehr 

ai ae aber immer geld CG wird WE 

Ce anden dag dee ſchſelmarktes zu Ungunſten 
ng auszubeuten. Sobald der Stand der Wechſelkourſe e 
el macht, werden die Koupons in großen Mengen in das 
Ausland wandern, um bei den dortigen Zahlſtellen zur Einlöſung prä⸗ 
jentirt zu werden; die Regierung kann deshalb, wenn auch nur ein 
geringer Betrag der Obligationen wirklich im Auslande untergebracht 
it, allein durch die Errichtung von Zahlſtellen daſelbſt zu erheblichen 
Opfern genöthigt werden. Kr Els 1 
dä Dieſen und noch anderen Uebelſtünden muß ſich nun freilich ein 
Staat unterwerfen, der feine Schuldverſchreibungen nur im Auslande 
unterbringen kann. Preußen befindet ſich in einer ſolchen Zwangslage 
gegenwärtig nicht; für Preußen bleibt, nachdem die Eiſenbahnvorlage 
durch den Landtag genehmigt worden, nur zu erwägen, ob es richtiger 
iſt, die nachtheilige Wirkung, welche die Ausgabe einer ſo großen 
Menge neuer Konſols vorausſichtlich auf den Kours dieſer Papiere 
auf dem inländiſchen Markte ausüben wird, auf ſich zu nehmen, oder 
u verjuchen, dieſelbe durch Erleichterung des Abſatzes der Konſols im 
Auslande abzuſchwächen. Nun kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Kreis derjenigen, welche bisher Aktien der jetzt zur Verſtaat⸗ 
lichung kommenden Bahnen beſaßen, und der Kreis derjenigen, welche 
ihr Geld in Konſols anlegen, ſich keineswegs decken. Selbſt das 
Publikum, welches Eiſenbahn⸗Obligationen beſitzt, ijt keineswegs iden⸗ 
` Get mit demſenigen, welches ſich Konſols zur Anlage ausſucht. 
Manche Kapitaliſten mögen ſich in Zukunft vielleicht mit der beſchei⸗ 
Denen, aber ſicheren Rente begnügen, welche das Staatspapier abwirft; 
andere aber werden eine neue Anlage ſuchen, welche ihnen die Ausſicht 
auf eine reichlichere Verzinſung als 4 Prozent auch für das beim 
Bahnverkaufe erhaltene höhere Kapital gewährt. Es läßt ſich deshalb 
vorausſehen, daß ein Theil der neu zur Ausgabe gelangenden Konſols 
nicht ſofort in ſeſte Hände gelangen, ſondern vorerſt gewiſſermaßen 
fllottant bleiben wird. Dieſer flottant bleibende Theil der neuen 
Konſols wird naturgemäß auf den Kours der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine und in weiterer Wirkung auch auf den Kours anderer 
feſten Anlagepapiere einen Druck ausüben. Von dem Umfange und 
dem Tempo, in welchem die Regierung die in Ausſicht ſtehenden 
Oyperationen ausführt, wird es vornehmlich abhängen, wie weit dieſer 
Druck geht. Im Intereſſe der Stabilität des Skaatskredits liegt es 
deshalb vor Allem, daß die Regierung hierbei ohne Uebereilung ver⸗ 

D ES: Zur Erweiterung des Abſatzes der Konſols würde es anderer: 
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eits weſentlich beitragen, wenn dieſelben an der berliner Börſe nicht 
nur wie bisher per komptant, ſondern auch auf Zeit gehandelt würden. 

Vielleicht würde dann auch das Ausland zeitweilig als Käufer auf⸗ 
treten, Aber während ein Staat, der ſeine Schuldverſchreibungen dem 
Auslande ſelbſt anbietet, immer unter den Zinsfuß hinuntergehen muß, 
zu welchem gegenwärtig die ziviliſirten Staaten ihre Anleihen ab⸗ 
ſchließen können, würde ſich in dieſem Falle das Ausland nur bethei⸗ 
ligen, weil die Waare ſich ſelbſt lobt. Allerdings ſollte ſich in einem 
ſlchen Jeitpunkte der Regierung die verichärite Mahnung aufdrängen, 
nicht an der kaum befeitigten Währung des Landes zu rühren. Am 
beſten wird der Staatskredit auch über eine vielleicht nicht ungefähr⸗ 

liche Periode hinwegkommen, wenn wenigſtens der Koupon der 
preußiſchen Konſols ſtets ein ſicherer Goldwechſel bleibt und der Be⸗ 
ber von Konſols für den Abſatz ſeiner Papiere auf dem Haupt⸗ 
markte ſtets mit einer ſicheren Währung zu rechnen hat, welche auch 
nicht einmal durch münzpolitiſche Velleitäten irgend welcher Art be⸗ 
droht erſcheint. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 21. Dezember. 


— Nach 8 1 des dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurſes über 
die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung ſcheidet 
die Stadt Berlin aus der 2 Brandenburg aus und bildet 

einen Verwaltungsbezirk für ſich. Die beſonderen Verhältniſſe unſerer 

- Hauptitadt geſtatten eben nicht, dieſelbe in völlig gleichmäßiger Weiſe 


Angeklagten zu Tode verurtheilt, ſondern ſogar von einer großen 


der geplanten Organiſation einzufügen. Die betreffenden Paragraphen 
des Entwurfs haben folgenden Wortlaut: g 
Behörden für den Stadtkreis Berlin. g 
$ 36. Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg iſt zugleich 
Oberpräſident von Berlin. Ingleichen fungiren das Provinzial-Schul- 
kollegium, das Medizinal⸗Kollegium, die Generalkommiſſion und die 
Direktion der Rentenbank für die Provinz Brandenburg auch für den 
Stadtkreis Berlin. , S 2 
§ 37. An Stelle des Negierungspräfidenten führt der Oberpräſi⸗ 
dent die Aufſicht des Staats über die Verwaltung der Gemeinde An⸗ 
gelegenheiten der Stadt Berlin. Im Uebrigen und ſoweit nicht ſonſt 
die Geſetze Anderes beſtimmen, tritt für den Stadtkreis Berlin an die 
Stelle des . der Polizeipräſident von Berlin. 
$ 38. An die Stelle des Provinzialraths tritt in den Fällen, in 
welchen derſelbe in erſter Inſtan; beſchließt, der Oberpräſident, in den 
übrigen Fällen der zuständige Miniſter. An die Stelle des Bezirks⸗ 
raths tritt, ſoweit nicht die Geſetze einzelne Zuſtändigkeiten deſſelben 
für Berlin anderen Behörden übertragen, der Oberpräſident. 

8 In Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung tritt für 
den Stadtkreis Berlin an die Stelle der Regierungsabtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen der Polizeipräſident. SC der Verwal⸗ 
tung des landesherrlichen Patronats und des Schulweſens verbleibt es 
bei den beſtehenden Beſtimmungen, 

§ 40. Die Geſchäfte der direkten Steuerverwaltung werden an 
Stelle der Regierungsabtheilung für direkte Steuern. Domänen und 
Forſten für den Stadtkreis Berlin von der „Direktion für die Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern“ wahrgenommen. Dieſe Behörde wird 
in Betreff der Zuſtändigkeit in Disziplinarſachen den im § 24, Nr. 2 
des Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die Dienſtvergehen der 
Ee Beamten de. bezeichneten Provinzialbehörden gleich 
geſtellt. 

§ 41. Die Mitglieder der nach 8 21 des Geſetzes vom 1. Mai 
1851 — 25. Mai 1873 gebildeten Bezirkskommiſſion für die klaſſifizirte 
Einkommenſteuer werden von dem Magiſtrate und der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung in gemeinſchaftlicher Sitzung unter dem Vorſitze des 
Wa gewählt. i e dé 

d 42. Für diejenigen Kategorien der in Berlin angeftellten Be⸗ 
amten, bezüglich deren nicht die Zuſtändigkeit einer anderen Behörde 
in Disziplinarſachen begründet iſt, behält es bei den Beſtimmungen 
deſi 8.25 des Geſetzes vom 21, Juli 1852 mit der Maßgabe ſein Be⸗ 
wenden, daß die Einleitung des Disziplinarverfahrens, ſo wie die 
Ernennung des Unterſuchungskommiſſars und des Vertreters des 
Sa für die erſte Inſtanz dem Oberpräſidenten von Berlin 
zuſteht. 

O Petersburg, 18. Dezember. [Am Scheide⸗ 
wege.] Das Attentat vom 1. Dezember hat überall einen 
tiefen Eindruck hervorgerufen und die Worte des Kaiſers, daß es 
Pflicht der Geſellſchaft ſei, den Behörden bei Ausrottung des 
Uebels behilflich zu ſein, haben der Preſſe Veranlaſſung gegeben, 
die Frage, wie die Geſellſchaft die ihr durch die kaiſerlichen 
Worte auferlegten Pflichten erfüllen könne, zu beſprechen. Allen 
voran kam der alte Katkow in ſeinen „Moskowskije Wjedomoſti“ 
mit einem Rathe, der eines Kommunarden würdig wäre. Ihm 
gefallen die Schwurgerichte nicht; ſie haben ſich überlebt, weil 
ſie wegen politiſcher Vergehen Angeklagte freigeſprochen haben. 
Bis jetzt hatte er noch Hoffnungen auf die Energie der Kriegs⸗ 
gerichte, von denen anzunehmen war, daß ſie Sentimentalität 
nicht kennen. Auch dieſe haben nun Katkow's Hoffnungen ge⸗ 
täuſcht, 

i Ge ee hat, hat nicht nur keinen einzigen 


Anzahl Angeklagten nur zwei zu Strafarbeit verurtheilt, alle 
andern aber freigeſprochen. So könne es fernerhin nicht gehen! 
Wer wegen politiſchen Vergehens angeklagt iſt, iſt auch ſchuldig 
und darf nie mehr frei werden! Nur wenn dieſer Grundſatz 
durchgeführt wird, wird auch der Nihilismus verſchwinden. 
Katkow weiſt als Beiſpiel auf das Verfahren der Kriegsgerichte 
im Jahre 1863/64 in Polen hin, die Alle à priori für ſchul⸗ 
dig hielten, und nur den Grad der Schuld eines Ange: 
klagten unterſuchten, um danach die Strafe zu bemeſſen. 
Ein anderes Verfahren müſſe das Anſehen der Regierung 
ſchwächen und die unzufriedenen Elemente nur noch mehr 
ermuthigen! Eine Analyſe dieſer Katkow'ſchen Ideen iſt wohl 
unnöthig; empörendere Vorſchläge zur Beruhigung der Gemüther 
und Herſtellung der Ordnung hat wohl noch kein Menſch mit 
geſunden Sinnen gemacht. Himmelweit verſchieden von dieſen 
ſind die Vorſchläge anderer, namentlich der hieſigen Blätter. Sie 
gipfeln in dem Satze: „es ſei nothwendig, daß die Regierung genau 
wiſſe, was in Rußland vorgeht, und hierzu iſt nothwendig, — 
daß ſie Alles aus dem Munde des Volkes ſelbſt, der ganzen 
Geſellſchaft erfahre, denn nur durch die Anwendung dieſes 
Mittels wird die Regierung die Mittel zur Geſundung der Geſell⸗ 
ſchaft finden!“ Man iſt für's Erſte im beſten Zuge — die 
Katkow'ſche Radikalkur anzuwenden, was durch eine größere 
Konzentrirung der Regierung erreicht werden ſoll, denn man 
beabſichtigt den Miniſtern ihre entſcheidende Stimme zu nehmen 
und dieſe einem aus zwei oder drei Vertrauensperſonen beſtehen⸗ 
den beſonderen Beirathe des Kaiſers zu übertragen. Die Zeiten 
Nikolaus I. dürften ſomit wieder zurückkehren. 


Tocales und Provinzielles. 
j Poſen, 22. Dezember. 


x Zum Beſten der nothleidenden Ober⸗ 
ſchleſier veranſtaltet die Direktion des polniſchen Theaters 
am heutigen Tage (Montag) eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
bei welcher Dr. Klaus von l'Arronge in polniſcher Ueber⸗ 
ſetzung gegeben wird. Wir wollen hoffen, daß der edle Zweck 
auch zahlreiche deutſche Beſucher anziehen wird, zumal es immer⸗ 
hin von Intereſſe ſein dürfte, das mit ſo vielem Erfolg über die 
deutſchen Bühnen gegangene Stück von l'Arronge auch in einer 
fremden Sprache aufgeführt zu ſehen. 

r Der Poſener Schachklub hielt am Donnerſtage in der Sobesli⸗ 
ak Konditorei jeine Generalverſammlung ab, in welcher Herr W. 
Tornfeld zum Vorſitenden, Herr Weingagen zu deſſen Stell 
vertreter, Herr Julius Schott zum Schriftführer, Herr S. Korni- 
ker zum Kaſſirer wiedergewählt wurden. 2 $ 

r. Goldene Hochzeitsfeier. Am Sonnabend ` (ci 
der hieſige Kaufmann Herr H. J. Remak das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit im Kreiſe ſeiner hieſigen und von auswärts hierher 
. Kinder, Enkel und Urenkel. Der Jubilar, bis vor 5 Jahren 
Inhaber des Waaren⸗Engros⸗Geſchäfts Breiteſtraße 9, welches jetzt von 
dem Sohne fortgeſetzt wird, wohnt in dem genannten Hauſe bereits 
länger als fünfzig Fahre. Mit Rath und That gern Jedermann zur 


denn das Kriegsgericht, welches die Unterſuchung gegen 


Seite ſtehend, hat ſich Herr Remak durch ſein perſönliches Eingreifen 
als Vorſteher verſchiedener wohlthätiger Vereine, ſowie durch hülfreiche 
Fürſorge für manche Armen in der Noth als achtungswerthen Mit⸗ 
bürger erwieſen. Zur Feier des Tages hat Herr Remak auch 
verſchiedene wohlthätige Vereine ohne Unterſchied der Konfeſſion mit 
Schenkungen bedacht. Wir wünſchen, daß das wohlthätige Jubelpaar 
metz Früchte ſeiner langjährigen Thätigkeit noch recht lange ge⸗ 
nießen möge. — 

r. Die Weihnachtsferien, welche Ge" Wochen dauern, haben Sonn⸗ 
abends in ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten begonnen. 

— Theatererfolg. Einem hier angelangten Telegramme zufolge 
hat am Sonnabend den 20. d. M. ein neues Zaktiges Original⸗Kon⸗ 
verſations⸗Luſtſpiel von Mallachow und Elsner „Gute 
Zeugniſſe“ im Stadttheater zu Hamburg einen entſchiedenen 
Erfolg ee Die Dariteller wurden nach den Aktſchlüſſen wieder⸗ 

olt gerufen. a 

r. Die öffentlichen Chriſtbeſcheerungen haben hier am Sonn⸗ 
abende in üblicher Weiſe begonnen. An dieſem Tage wurden Nahe 
mittags 4 Uhr im großen Lambert'ſchen Saale ca. 250 Kinder aus 
den Klein⸗Kinderbewahranſtalten mit Kleidungsſtücken, 
Schulbüchern, Kuchen 2c. beſchenkt. Es war zu dieſer Feier, bei der 
Paſtor Schlecht die Anſprache an die Kinder hielt, ein zahlreiches 
Publikum erſchienen. — Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, fand im Logen⸗ 
Saale die Beſchenkung einer Anzahl von erwerbsunfähigen Frauen mit 
Kleidungsſtücken durch den evangeliſchen Frauen⸗ und 
Fungfrauenverein ſtatt. Eben dort wird am Dienſtage die Loge 
18 bedürftige Knaben u. 22 Mädchen beider Konfeſſionen mit Kleidungs⸗ 
ſtücken beſchenken. — Sonntag, Abends 6 Uhr, hatte der Poſener Land⸗ 
wehrverein unter außerordentlich ſtarker Betheiligung die 3 
rung von 52 armen Landwehr⸗Waiſenkindern veranſtaltet; unter den Anwe⸗ 
ſenden befanden ſich auch der Kommandant. Generallieutenant v. Buſſe, und | 
der Provinzial-Steuer-Direftor Peine. Die zu der Beſcheerung erforder 
lichen Mittel in Höhe von ungefähr 1300 Mk. waren durch Sammlungen 
bei Mitgliedern, Gönnern und Freunden des Landwehrvpereins aufge⸗ 
bracht worden. Unter den Klängen des von der Kapelle des Land: 
wehrvereins geblaſenen Chorals: Nun danket alle Gott! wurden die 
52 Kinder in Begleitung ihrer Mütter von den Herren v. Geisler f 
und Borſch in den Saal Zeene wo auf einer hufeiſenſörmia 2" 
aufgeſtellten Tafel 2 große Christbäume prangten und die Geſchente für , 
die Kleinen: vollſtändige Anzüge für einen Jeden, nebſt Kuchen 2c., lagen. 
Nachdem der Landwehr⸗Geſangverein unter Leitung des Herrn Stolz⸗ 
mann, mit Begleitung von Poſaunen, den Choral: Lobe den Herrn, 
gte Wa hatte, hielt Herr Kahlert, anſchließend an den Cporal, 
eine Anſprache, in welcher er im Namen der Kinder und Mütter den 
Wohlthätern den Dank ausſprach, dazu mahnte, die Kinder, gemäß W 
dem von dem Sailer in Stettin ausgeſprochenen Wunſche, zur i 
Vaterlandsliebe, Königstreue, Na nd Tugend zu erziehen, 
und ſchließlich allſeits ein fröhliches Weihnachtsfeſt wünſchte. 

Der Landwehr = = Verein ſang hierauf den Choral: 
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre; alsdann wurden den Kindern 
die Geſchenke übergeben und von den Müttern in Empfang genommen. 
Nachdem ſich die Kinder in den kleinen Saal begeben hatten, zogen ſie 
von hier, unter Vorantragung eines „Ruprechts“ und eines kleinen 
Weinachtsbaums und unter der Melodie: O Tannebaum! nochmals 
in den Saal ein, und wurden dann von den Müttern nach Hauſe ge⸗ 
führt. Die Verſteigerung der beiden großen Weihnachtsbäume durch 
Herrn v. Geisler 1 da dieſelben mehrmals zurückgeſchenkt wur⸗ 
den, einen Ertrag von über 50 M. Die ſchöne Feier erreichte ca. 74 u 
Uhr Abends ihr Ende. E (8 

T. Witterung. Während der letzten Tage hatten wir bei einer | 
mäßigen Kälte von 4—5 Grad R. andauernden Nebel, bei dem ſich 
die in der vk fein vertheilte Feuchtigkeit an allen hervortretenden. j 
ſchwächeren Gegenſtänden, insbeſondere an den Aeſten der Bäume, den 

Telegraphendrähten zu Eiskryſtallen kondenſirte. Dadurch erhielten die 
f ien zwei Zoll Durchmeſſer: 
die Bäume gewährten mit ihrer dichten ſilberglitzenden Eishülle, wie 
wir ſie in dieſer Stärke hier ſeit Jahren nicht gehabt haben, einen g 
wunderbar ſchönen Anblick. Sonntag Abend begann der Nebel zu 
fallen, und der Mond bereits durchzublicken. Heute Morgen hatten 

wir bei klarem Himmel ſchon wieder 10—12 Grad Kälte. 

r. Im Handwerkerverein richtete der Vorſitzende, Redakten 
Nöſtel an die gewerbtreibenden Mitglieder die Aufforderung, die 
Frage der Betheiligung an der Bromberger Provinzial⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in recht ernſte Erwägung zu ziehen, und 
womöglich binnen ca. 8—10 Tagen eine beſtimmte Erklärung hierüber 
abzugeben, damit das Poſener Lokalkomite, mit Hinweis auf eine recht 
zahlreiche Betheiligung, mancherlei Vortheile und Begünſtigungen für 
die Ausſteller aus der Stadt Poſen zu beanſpruchen und durchzuſetzen 
im Stande ſei. — Oberlehrer Dr. Haſſenkamp hielt hierauf den 
angekündigten Vortrag über Sitten und Gebräuche. Redner 
ging davon aus, daß die primitive Kulturſtufe, auf der ſich gegen⸗ 
wärtig noch viele wilde Körperſchaften befinden, in früheren Zeiten 
auch, bei unſeren Vorfahren vorhanden geweſen ſei, wie dies die 
ähnlichen Stein: und Knochen⸗Werkzeuge, die Pfahlbauten 2c. beweiſen, 
und daß auch Sitten, Vorſtellungen und Gebräuche auf einer früheren 
Kulturſtufe bei uns ganz ähnliche, wie jetzt noch bei vielen Wilden, 
geweſen Teen, Redner bezeichnete es als Aufgabe feines Vortrages, an 
einzelnen Erſcheinungen aus dem Kulturleben der Völker dieſes nach“? 
zuweiſen. Was zunächit die Eheſchließung betrifft, To finde ein Raub 
der Braut gegenwärtig noch bei vielen wilden Völkerſchaften patt, 
ebenſo wie dieſe Sitte früher bei den germaniſchen Völkerſchaften, bei 
den Spartanern ꝛc. vorhanden geweſen ſei. Aehnlich verhalte es ſich 
mit dem Dienen um die Braut. Alle dieſe Gebräuche beruhen darauf, 
daß bei unziviliſirten Völkerſchaften das Weib als Arbeiterin einen 
beſtimmten Werth hat, welcher dem künftigen Schwiegervater durch 
Dienſt oder auf ſonſtige Weiſe, durch Zahlung einer beſtimmten 
Summe 9 5 werden muß. Dieſen Weiberkauf, früher bei den 
Indiern, bei Griechen, Römern, ebenſo bei unſeren Borfabven allge⸗ 
mein üblich, finden wir noch bei vielen wilden Körperſchaſten. — Auch 
an den Tod knüpfen ſich beſtimmte Sitten und Gebräuche, die früher 
allgemein waren, und deren Spuren noch jetzt wahrzunehmen find. 
Auf der Vorſtellung, daß nach dem Tode die Seele den dg in ges 
flügelter Geſtalt verlaſſe, beruht die heute noch an manchen Orten 
übliche Sitte des Oeffnens der Fenſter unmittelbar nach dem Tode, eines 
Menſchen. Nach anderen Anſchauungen iſt die Seele etwas dem Körper 
Aehnliches, welches der Nahrung bedürſe — hieraus reſultiren die 
Sitten einiger Völker, Nahrungsſtoſſe mit in das Grab zu legen. In 
weiterer Konſequenz wird dann angenommen, die Seele der Abge⸗ 
ſchiedenen bedürfe auch der Genoſſen und der Bedienung, und auf `. | 

dieſer Vorſtellung beruhten die Menſchenopfer bei den =. Kr 


keiten, die früher auch bei den indogermaniſchen Körperſchaften üblich 
waren; bei anderen Völkerſchaften erſcheint dieſe ſurchtbare Sitte 
inſofern gemildert, als die Gattin des Verſtorbenen nur um den 
Scheiterhaufen herumgeführt wird und ſpäter nicht wieder heirathen 
darf, oder als nur eine Haarlocke von ihr mit dem verſtorbenen 
Gatten mit verbrannt wird. — Während bei den einzelnen Völkern, 
die ſo verſchieden entwickelt ſind, beſtimmte gemeinſame Sitten 
und Gebräuche ſich vorfinden, werden auch bisweilen gewiſſe Gebräuche 
von vergangenen Kulturſtufen mit hinüber genommen, wobei dann 
die Bedeutung des Gebrauches allmälig verloren geht; ſo z. B. 
werden in England im Monat Mai keine Heirathen geſchloſſen, V 
dieſe Sitte ſtammt daher, daß früher in Rom im Mai wegen der 
ernſten Feier der Lemuraljen leine Hochzeiten ſtattfanden, und dieſe 
Sitte mit der römiſchen Kultur nach England überging. Am häufig⸗ 
ſten halten beſtimmte Sitten und Gebräuche auf dem Gebiete des; 
Kultus und der Religion an, und rituelle Gebräuche werden in alt⸗ 
hergebrachter Weiſe vollzogen. Die Sitte, die Leichen bei der Beerdi⸗ 
gung nach Oſten zu legen, findet A bei vielen Völkerſchaften, und 
cheint in der Vorſtellung von der Aehnlichkeit zwiſchen dem Menſchen⸗ 


r 
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leben und dem Auf- und Untergehen der Sonne ihren Grund zu 
haben. — Auch bei den Kinderſpielen finden ſich beſtimmte überall 
leiche Gebräuche; es wird dabei meiſtens die Beſchäftigung erwachſener 
Personen nachgeahmt, und oft findet es ſich auch, daß der Gebrauch 
ſelbſt verloren geht und nur im Spiele ſich noch vorfindet (Schleuder, 
feil und Bogen ꝛc. im Kinderſpiel). — Ebenſo giebt es beſtimmte 
edensarten, die mit einer gewiſſen Vorſtellung zuſammenhängen, 
ohne daß jedoch dieſe Vorſtellung noch gedacht wird. So z. B. hängt 
die Redensart „aus der Haut fahren“ mit der Vorſtellung von den 
Wehrwölfen zuſammen; und ähnlich verhält es ſich mit den Aus⸗ 
drücken und Redensarten: „ungeleckter“ Junge (entnommen von den 
Jungen der Bären), „Hundshgar auflegen“ ꝛc. — Bei den magiſchen 
Geheimkünſten findet ſich die Eigenthümlichkeit, daß dieſelben meiſtens 
niedrig ſtehenden Stämmen überlaſſen werden, fo den Zigeunern, den 
Lappen ꝛc. Dieſe Künſte ſind vornämlich dahin gerichtet, entweder die 
Zukunft zu erforſchen (Wahrſagerei), oder in den Gang der Natur 
einzugreifen (Zauberei). Was die Wahrſagekunſt betrifft, ſo beobach⸗ 
teten Griechen und Römer zu dieſem Behufe den Flug der Vögel, und 
dieſelbe Art der Wahrſagung aus dem Vogelfluge findet man auch 
noch gegenwärtig bei unziviliſirten Völkern. Vielfach üblich iſt noch 
die Deutung der Zukunft aus den Träumen, und merkwürdiger Weiſe 
ſtimmen die noch gegenwärtig üblichen Traumbücher ſo ziemlich mit 
der Traumdeutung des Griechen Artemidorus überein. Auch die 
Weiſſagung aus den Eingeweiden der Thiere findet ſich bei niederen 
Völkerſchaften peoenwärtig, noch ebenjo, wie ehemals bei den Etruskern. 
Aehnlich verhält es ſich mit den angeblichen Zauberkünſten. Amulette 
und Gebetformeln, welche gegen Tod und Gefangenſchaft ſchützen 
ſollten, fand man bei den gefallenen EEN Soldaten im Kriege 
1870/71 ebenſo, wie dergleichen angebliche Schutzmittel auch bei rohen 
0 Völkerſchaften gefunden werden. Etwas Aehnliches, wie das Tiſch⸗ 
\ rücken mit dem Storchſchnabel, tft bei den Chineſen ſeit Jahrhunderten 
geübt worden, und der Hexenglauben nebſt den Hexenprozeſſen hat ſich 
nicht bloß während früherer Jahrhunderte in Europa vorgefunden, ſondern 
beherrſcht ebenſo noch e unzipiliſirte Völkerſchaften in an⸗ 
deren Erdtheilen. — Redner ſchloß ſeinen inhaltreichen, anregenden 
Vortrag mit dem Reſume, daß ſich die Kultur bei allen Völkern in gleicher 
Weiſe entwickelt hat, und daß alle höheren Kulturen noch immer die 
Spuren früherer Entwickelungen an ſich tragen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 13. bis 19. Dezember 1879 wurden angemeldet: 

Aufgebote. 

Kaufmann Hermann Engländer mit Lina Auerbach, Schuhmacher 
Anton Bulezynski mit Joſepha Kacka, Nangiver Friedrich Krenz mit 
Eleonore Kloß. Re 

Eheſchließungen. 

Kaufmann Selig Mannheim mit Renate Lachs, Sergeant 
Sylveſter Nagler mit Conſtantia Glowienkowska, Kaufmann Markus 
Goldſchmidt mit Johanna Friedländer, Arbeiter Michael Kujawa mit 
Victoria Paul, Kaufmann Raphael Silberſtein mit Ida Marie Kanto⸗ 
rowicz, Töpfer Michael Bale is ie Szafranska. 

Geburten. 


2 Shen Bartoſtewicz, Schuhmacher Anton Wröblewäti, Arbeiter Johann 


A 
S 


Mr Sterbefälle. 

Wittwe Barbara Fuchs 65 Jahre, Marie Rubezynska 14 Jahr. 
Arbeiterfrau Julianna Kania 46 J., Kaufmann Ludwig Zimmerling 
21 J., verw. Oekonomie⸗Kommiſſarius Juſtine Jenſch geb. v. Oſten 
75 J., Wittwe Marie Wojtkowiak 72 J, Maurer Auguſt Heller 64 J., 
unverehel. Marie Kallenbach 25 J., Bäckermeiſter Johann Mlynkiewicz 
80 J., unverehel. Stanislawa Michalska 19 J., unverehel. Antonie 
Wyderkiewicz 80 J., Müllermeiſterfrau Katharina Kallwitz 38 J., Wwe. 
Noſalie Bagniewska 86 I., unverehel. Anna Sygniecka 31 J., Arbtr. 
Johann Gaſiorek 37 J., Schuhm. Eduard Fiebig 41 3, Hauptmanns⸗ 
Frau Olga Schubert 313 J., Louiſe Teichert 34 J., Wittwe Johanna 
Bernſtein geb. Kutzner 70 J., Hedwig Röſel 11 W., Martha Seiffert 
4 M., Karl Neugebauer 5 M., Wanda Helene Müller 14 T., Viktoria 
Kurczewska 15 Tage, 2 Todtgeburten, Stanislaus Janczewski 5 W., 
2 An 5 W., Adam Tylkowski 13 Tage, Auguſt Hampel 

onate. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* Die Schweſtern, Roman von Georg Ebers, Stutt⸗ 
1 art und Leipzig bei Eduard Hallberger. Auch dieſer neueſte 
Ebers'ſche Roman ſpielt in Egypten, und zwar zur Zeit der Ptolomäer, 
im 2. Jahrhundert vor Chr. Geb. Wir werden dem hochintereſſanten 
Werke eine eingehendere Beſprechung widmen er einſtweilen noch 
vor Weihnachten die Anzeige ſeines Erſcheinens. 


C ENEE EREECHEN 
d Telegraphiſche Nachrichten. 
S Dresden, 20. Dezember. Die zweite Kammer bewilligte 


eine beträchtliche Summe zur Fortſetzung der Regulirung des 
5 Elbſtromes und vertagte ſich ſodann bis zum 5. Januar. 
d München, 19. Dezember. Der König hat den bisheri⸗ 
gen Regierungspräſidenten von Oberbaiern, v. Herman, zum 
| Regierungspräſidenten von Mittelfranken, den Polizeipräſidenten 
von Feilitzſch zum Regierungspräſidenten von Oberbaiern und 
den Regierungsrath Pechmann zum Polizeidirektor von München 
1 ernannt. 
y Wien, 20. Dezember. Das Herrenhaus nahm den Be: 
richt der Ausgleichs⸗Kommiſſion in der Wehrfrage zur Kenntniß, 
nachdem das Abgeordnetenhaus inzwiſchen das Wehrgeſetz ange⸗ 
nommen hatte. — Der Fortſchrittsklub beſchloß anläßlich der 
Abſtimmung über das Wehrgeſetz den Austritt aus dem Exkutiv⸗ 
Komite der vereinigten verfaſſungstreuen Parteien. 
Wien, 21. Dezember. Die ungariſche Delegation hat 


EFFECT 


einſtimmig die Vorlage, betreffend die zweimonatliche Indemnität 
nach dem Beſchlußantrage der vereinigten Ausſchüſſe ange⸗ 
nommen, nachdem der Miniſterpräſident im Laufe der Debatte 
erklärt hatte, daß das Wehrgeſetz bereits die kaiſerliche Sanktion 
erhalten habe. 

Agram, 20. Dezember. Der Landtag hat den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Berlängerung des Ausgleichs mit Ungarn 
mit 44 gegen 13 Stimmen angenommen. 

Paris, 19. Dezember. Der Senat hat das Budget, deſſen 
Ziffern die Kammer, entgegen den Abänderungsanträgen des 
Senats, nach Maßgabe ihrer früheren Beſchlüſſe aufrecht erhal⸗ 
ten hatte, an die Finanzkommiſſion verwieſen. Die Berathung 
und Beſchlußfaſſung darüber wird morgen ſtattfinden und erfolgt 
darauf der Schluß der Seſſion. 

Paris, 20. Dezember. [Senat.] Im weiteren Fort⸗ 
gange der Sitzung wurde das Amendement des Senators Batbie 
auf Wiederherſtellung des im Budget für die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe geforderten Gehaltes mit 141 gegen 129 Stimmen 
abgelehnt. Nachdem ſodann das geſammte Budget mit den 
von der Deputirtenkammer genehmigten Poſitionen ange⸗ 
nommen war, wurde von dem Miniſterpräſidenten Waddington 


ein Dekret verleſen, durch welches die Seſſion der Kammern ge⸗ 


ſchloſſen wird. 

Paris, 20. Dezember. [Senat.] 
Rechten, befragt die Regierung über die Berathung des Pariſer 
Munizipalraths vom 17. d., durch welche eine Aufhebung des 
Kultusbudgets der Stadt angeſtrebt wurde und wünſcht zu wiſſen, 
wie der Miniſtrr des Innern über die Geſetzlichkeit einer ſolchen 
Berathung denke. Der Miniſter erwidert, daß er dem Geſetze 
Achtung ſowohl ſeitens des Pariſer Munizipalraths, wie von 
anderer Seite zu verſchaffen wiſſen werde und fügt hinzu, der 
Munizipalrath habe unrecht gehandelt, über ſeine Befugniſſe 
hinauszugehen. Er habe das Votum deſſelben durch einen Erlaß 
annullirt. 

[Deputirtenkammer.] Raynal (radikal) mach: dem 
Kriegsminiſter Vorſtellungen darüber, daß er es unterlaſſen habe, 
disziplinariſch gegen den Senator Carayon⸗Latour, X berſtlieute⸗ 
nant der Territorial:Armee, wegen ſeiner legitimiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen vorzugehen. Der Miniſter erklärt, daß er in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Anſichten der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
verfahren ſei und verläßt den Sitzungsſaal. — Es verlautet, 
daß der Miniſter géi zum Präfidenten Grévy begeben habe, um 
ſeine Entlaſſung zu geben. — Alle Blätter verſichern, daß das 
Kabinet ſich in ſeiner Geſammtheit zurückziehen werde und Frey⸗ 
einet mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt werden 
würde. Die Miniſter werden morgen zu einer Beſprechung beim 
Konſeilspräſidenten zuſammentreten. 

ondon, 21. Dezeinber. In einer Verſammlung der 
Konſervativen in Leeds hielt der Schatzkanzler Northeote eine 
Rede, in welcher er die Politik des jetzigen Miniſteriums be⸗ 
ſprach unr hierbei einen Vergleich mit dem früheren 


lens geſprochen habe, ohne aber zu handeln, während die konſer⸗ 
vativen Miniſter der Welt den Beweis geliefert hätten, daß, 
wenn England ſpreche, es auch ſeine Worte zur Geltung bringe. 
Northeote ging ſodann auf die Lage in Afganiſtan über und hob 
hervor, daß die Regierung Alles gethan habe, um den Erfolg 
zu ſichern. Sie habe Nichts von den Vorgängen zu verheim⸗ 
lichen geſucht und die Prinzipien des Vertrages von Gandamuk 
in keiner Weiſe modifizirt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernunmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ 5 
Datum. Stunde. 260 über mo⸗ Wind. | Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
20. Dez. Nachm. 2287 4,64. 5001 1 bedeckt Nb. 
20. = Abnds. 10 28“ 5/69 — 3% NNW'ͤO⸗1 trübe Nb 


21. Morgs. 628“ Spil 4% W 0 bedeckt Nb. u. Rf. 
21. Dez. Nachm. 228“ 5,ö43.— 4% W̃ẽ 0:1! bedeckt Nb. 
SE e Abnds. 1028” 5/%10— 78 W heiter Ci-st 


22. R Morgs. 628“ 439 — 9080S eer St. 


MERKEL e TEEN 
Wetterbericht vom 20. Dezbr. 8 Uhr Morgens. 


2 | ER 
E:88E pn 8. 5 
Ort S „ Wind. Wetter. ZS 
SS EES 588 
E? Ee / S 
= Ar | Ki 
Aberdeen e 776,2 SSW gu bedeckt 
Kopenhagen. 778,8 NW leicht bedeckt — 18 
Stockholm.. | 7730 WM mäßig] wolkenlos 0.8 
Haparanda . 760,1 SW leicht wolkenlos 00 
E s Ka: WNW ſchw. bedeckt 0,8 
Moskau eh 
Fork [P91 D frisch bedeckt W 6,1 
Breit . 771,5 EU Tom. wolkenl. 0,2 
Helder 777,4 O0 ſtill Nebel — 3,2 
Sylt 7708 Fill Nebel — 3,0 
Hamburg 780,1 S? ſtill Nebel d — 62 
Swinemünde. 774,7 ſtill Nebel H 1 
Neufahrwaſſer.. 776,2 NW mäßig halb bed. 9 0,0 
Memel 771.6. NW friſch halb bed. „ 22 
Paris. 774,7 N ſtill wolkenlos —13,5 
Kreſeld fehlt | 
Karlsruhe 775,8 N ſchwach wolkenlos — 7.2 
Wiesbaden 777,1 20 ſtill heiter — 6,2 
Kaſſel. 776,2 O ſtill Dun — 5,7 
München 7743 Sd ſchwach Nebel 2 0 
Leipzig 780,7 still] Nebel 7) | —10,2 
Berlin 8 779,1 OSd ſtill bedeckt | — 5,0 
Wee 779,3 Hut holkenlos 10,5 
Breslau. 779,3 SS ſtill Rebel ) | —10,3 
1) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Rauhfroſt. „) Star⸗ 


e 5) Nachts Reif. ) Seegang mäßig. ) Starker Rauhfroſt. 
) Reif. 


Paris, von der 


liberalen] ab 
Miniſterium anſtellte, welches zu Gunſten Dänemarks und Po⸗ 


Heute Morgen 2 Uhr erfreute mich meine Frau, geb. Flei 
nach glücklicher Geburt mit einer Tochter. Bieihig, 


Poſen, den 21. Dezember 1879. 


Weidlich. 


In vergangener Nacht verſchied nach langen ſchweren Leiden 
unſer lieber unvergeßlicher Bruder, Oberamtmann 


Ferdinand Weith, 


was wir hiermit allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt 


anzeigen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 23. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Bäckerſtraze 18 aus, ſtatt. 

Poſen, den 21. Dezember 1879. 


Albert Weith, 


im Namen der Geſchwiſter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Berlin, 21. Dezember. (Priwatverkehr.) Kreditaktien 499,00 a 
499,50 a 497,50, Franzoſen 478,50 a 476,50, Lombarden 150,50 ä 
141,50 a 140,50, 1860er Looſe 126,40, öſterr. Silberrente 60,50, do. 
Papierente 59,25, do. Goldrente 70,00, ungar. Goldrente 83,25 a 83,40, 
Italiener 79,40, 1877er Ruſſen 89,00 a 88,90, Ruſſiſche Noten pr. 
ultimo 211,25 a 210,75, II. Orientanleihe 58,40, III. Orientanleihge 
59,10 a 59,00, Rumänier 42,40 a 42,50, Köln» Mindener 144,75 
nom., Bergiſch⸗Märkiſche 93,75, Rheiniſche 154,75 a 154,50, Ober 
ſchleſiſche 176,40 a 176,00, Far, 150,00, Galizier 106,00, Mainz⸗ 
Ludwigshafen 90,25 a 90,75, Diskonto⸗Kommandit 189,50 a 188,50, 
Deutſche Bank 143,00 a 142,75, Laurahütte 121,60 a 120,50 a 122,00 
a 120,50, Dortmunder Stammprioritäten 90,00 a 89,75 a 90,70 K 
A . 114,50 Gd., Hörder Hütten 98,00, Ne 
aliſationsluſt. E: 

Nachbörfe 1 Uhr 50 Min.: Kreditaktien 497,80, Franzoſen 475,0, 


Lombarden 140,00, Deutſche Bank 142,25, Laurahüte 120,00 a 119,75 


a 120,25, Dortmunder St.⸗Prior. 88,50, Oberſchleſiſche Eiſenbedarf 
65,50 a 65,75. Schwach. g = 11 
a. M., 21. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


Frankfurt 
247}. Franzoſen 2373. Lombarden 69%. 1860er Looſe 1263. Goldr ente 709. 
Galizier 2108. Silberrente 605. ſterr. Papierrente — Ungar⸗ 
Goldrente 831. II. Orientanleihe 583. III. Orientanleihe —. 18 fer RW 
Ruſſen 88. Still. BC 
Wien, 20. Dezember. (Schluß = Courie.) Andauernd feſt, Kr 
ditaktien, ‚Srangefen und Renten beliebt, on wë 


wäch 

Papier 68,874. 672 105 70,30. Gol! 
Ungariſche Goldrente 96,724. 1854er Looſe 125,50. 
EM 1864er See Kreditloofe 179 00 Ungar. P 
107,79. Kreditaktien 288.50. Franzoſen 274,25. Lombarden 2 
Galizier 244,50. Kaſch.⸗Oderb. 114,50. Pardubitzer 112,00. Nordweſt⸗ 
bahn 146,00. Eliſabethbahn 178,00. Nordbahn 2305,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 834,00. Türk. Looſe 16,00. Unionbank 98,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 139,80. Wiener Bankverein 144.20. Ungar. Kredit 267,5. 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 116,80. Pariſer do. m K 


Amſterdamer do. 96,60. Napoleons 9,31. Dukaten 5,52. 
100,00. Marknoten 57,75. Ruſſiſche Banknoten 1,214. 3: 

20. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 288,00. Franzoſen 
274.00, Galtzier 244,00, Anglo⸗Auſtr. 141,00, Lombarden 80,255, ᷑kdu 
Papierrente 68,80, Attert. Goldrente 80,90, ungar. Goldrente 96,675, 
Marknoten 57,75, Napoleons 9,31, 1864er Looſe —, —, öfter: 
ungar. Bank —. Feſt. 


(lorenz, 20. Dezember. 5 pCt. Italieniſche Rente 91, 92. Gold K- 4 


Petersburg, 20. Dezember. Wechſel auf London 254. II. Orient: 
Anleihe 90. 5 Orientanleihe 90. 2575 K 2 


Marktpreiſe in Breslau am 20. Dezember 1879. 


22 
2, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen, 
Gerſte, 

afer, 

bſen 


pro 
100 
Kilog. 


Pro 100 Kilogramm 
Raps e 
Rübſen, Winterfrucht 


2 


10 
Rübſen, Sommerfrucht 22 — 
Dotter 1 
Schlagleinſaat 25 50 23 
Hanfſaalt. 1713 


Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother nur feine Qualitäten beachtet, per 
50 Klgr. 5—50—53 Mk., weißer blieb feit, per 50 Kilogr. 40 — 
„ * eie über N OR Er 
apskuchen, behauptet, per gr. 6,50 —6.7 „fremde 
6,10—6,30 Mt. d 8 
Leinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70—9,90 Mk. 1 
Lupinen, ſchwache EN per 100 Klgr. gelbe 7,80—8,40—8,90- 


Mark. 
Kartoffeln: v 


er Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 8 
bee 300 2040 M. geringere 2508,00 M. ver dE & 
(75 Pid. Brutto) beſſe 1,50.—1.75—3,25 M. geringere Lä bis L 


1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark 
So per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20,00—2200 M. Be 
Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilog. Weizen fein 31—32 
M. — Roggen fein 27,00 bis 28,00 M. Hausbacken 26,00 bis 27,00 
a Magen ⸗Futtermehl 10,20—11.00 M., Weizenkleie 9,50 bis 10,00 
ark. K 


F. 


He 


20 N EE 


Produkten⸗Courſe. 
Bremen, 20. Dezember. leum i Stans 
„ aan 


. Januar 8,15, D 
März 8,40, per April⸗Juni 8,60 bez. ei ? SC 
Hamburg, 20. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd. 
auf Termine feſter. EE loko unveränd. auf ine feſter. 
Weizen per Dez.⸗Jan. 231 Br., 230 Gd., per April⸗Mai 239 Br., 238 
Gd. Roggen per Dezember = Januar 168 Br., 167 Gd., per April: 
Mai 169 Br. 168 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl ruhig, 
loko 573, per Mai 58. Spiritus feſt, per Dezember 53 Br., per 
Dezember⸗Januar — Br., pr. Januar = Februar Si Br., i 
Mai 507 Br., ei e 50% Br. Kaffee ru 
Sack. — Petroleum beſſer, Standard white loko 8,20 
Gd., per Dezember 8,20 Gd., per Januar⸗ März 8,30 Gd. — 


Wetter: Nebl S 
Vroduliten - Zörfe, 


teblig. 

Berlin, 20. Dezember. NND. 289 5. Früh 4,2% — Neblig. — 

— zu den meiſt matt lautenden auswärtigen Berichten ver⸗ 

lief unſer Weizen⸗ und Roggenmarkt heute recht feſt und wenn das 
Geſchäft auch nur mäßige Ausdehnung erlangte, vermochten ſich Preiſe 
doch anſehnlich zu beſſern. Für effektive Waare wurden auch höhere 
reiſe verlangt, der Abſatz ging jedoch nach wie vor ſchleppend. — 

) Roggenmehl fti 

üböl preishaltend. — Spiritus anfangs feſt und etwas beſſer 
bezahlt, dann matt. — Weizen lofo 200 —240 M. gefordert, per De- 
ember 230—231 bez., per Dezember⸗Januar 230 Bf., per April⸗Mai 
72383 bez., per Mai = Juni 240—240 4 bezahlt. Gekündigt 1000 
ger Künd.⸗Pr. 230 M. — Roggen loko 170—178 M. gef., inländ 173 
is 177 ab Bahn bez., per Dezember 170—171 bez., per Dezember⸗ 


Berlin, 20. Dezember. Geſtern hatten ſich zum erſtenmale ſeit 


langer Zeit die auswärtigen Börſen in größerem Umfange der biej 


afer loko feſt. Termine behauptet. — ill. — 


igen 
Hauſſe angeſchloſſen; aus Paris und London waren beſſere Courſe für 


ungarische Goldrente und ruſſiſche Anleihen ge ER von denen die 
älteren auch hier 1 Prozent höher einſetzten. Aber der Hauptverlehr 
fand wie bisher in Dortmunder Union und Laurahütte ſtatt; dieſelben 
bedangen ſofort etwa 2 Prozent mehr. Auch Kreditaktien hoben ſich 
raſch um 4 M. und Franzoſen folgten, zumal die Staatsbahn eine be⸗ 
deutende Mehreinnahme in der letzten Woche aufwelſt, mit einer Beſſe⸗ 


rung um 3 M. nach. Sehr feſt lagen ferner Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 


` Winterraps 235 — 248 bez. 
— Nüböl ohne Faß 53.4 M., per Dezember 53,8—5—6 bez., per 
Dezember⸗Januax 53,8—5—6 bez, per Januar⸗Februar 53,8—5—6 ba. 
per April⸗Mai 55,1 Gd., per Mai⸗Juni 55,6 Gd. Gekündigt 1500 
Zentner. Kündigungspreis 536 M. — Leinöl loko per 100 Kilo 
67 M. — Petroleum loko 26 M., per Dezember 25,7—6—7 bez., 
per Dezember⸗Januar 25,7—6—7 bez, per Januar⸗Februar 25,7—6—7 
bezahlt, per Februar ⸗ März 26,2 Gd., per März ⸗ April 26,00 bez, per 
April⸗Mai — bezahlt. Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — 
Mark. — Spiritus loko ohne Faß 61—60,7 bezahlt, per Dezember 
60,5—3—4 bezahlt, per Dezember⸗Januar 60 —59,8—59,9 bezahlt, per 

anuar⸗Februar — bez., per April⸗Mai 61,9—4—5 bezahlt, per Mai⸗ 

ni 62,1—61,6—61,7 bezahlt, per Juni⸗ Juli er ago 


efündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


theile, Darmſtädter und Deutſche Bank, jo wie die Oberſchleſiſche, 
Rechte⸗Oderuferbahn und Strttiner Eiſenbahnaktien. Auch die gegen 
baar gehandelten Aktien lagen gleichfalls ſehr feſt und trotz mancher 
Gewinnſtnahmen wurden faſt überall neue Coursheraufſetzungen durchge⸗ 
führt. Doch waren die Umſätze auf dieſen Gebieten geringfügiger als ſonſt, 
undes ſchienen zum Theil auch weniger zahlreiche Kaufaufträge von außer⸗ 
halb vorzuliegen. Rumänier wurden ander Hauſſe überhaupt nicht bethei⸗ 
ligt. Bergwerkspapiere und Bankaktien ſtanden wiederum mit großen 
Coursveränderungen im Vordergrunde. Dagegen blieben Anlagewerthe 


vernachläſſigt, wenngleich behauptet. Nur ausländiſche Eiſengahn⸗Obli⸗ 


2 Ahtisn-DE omm. H.⸗B. 1. 1205 102,00 B Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Dee kein 110075 & en ent DEE, & 
Berlin, denä20. Dezember 1879. Pomm. III A 1005 98,00 bz G Bk. f. Rheinl. u. Weſtſ 4 35,50 D fAltong⸗Kiel 1 137,25 bz G 
Preußiſche Fonds: und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 102,00 G Bk. f. Sprit⸗u. Pr ⸗H. 4 59,10 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 1 | 93,70 bz 
Courſe. do. do. 100 5. 100,00 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 84,75 bz G Berlin⸗Anhalt 4 102,25 bz G 
Conſol. Anleihe 45.104,20 bz do. do. 115 3 99,40 bz do. Kaſſen⸗Verein. 4 171.00 bz G Berlin⸗Oresden 4 | 13,40 bz 
do. neue 1876 4 | 97,40 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4 101,30 bz Breslauer Disk.⸗Br. 1 95,00 bz G Berlin⸗Görlitz 4 16,75 bz B 
Staats⸗Anleihe 4 | 97,70 bz do. unk. rückz. 1105 110,50 bz Centralbk. f. B. 1 11.90 A B Berlin⸗Hamburg 4 189,75 bz 
Staats⸗Schuldſch. 31 95,60 bz do. (1872 u. de 45 Centralbk. f. Wi 46,00 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 95,30 bz G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 43 do. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B. 4 92,25 bz G Berlin⸗Stettin 1 112,60 bz G 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 103,00 bz do. (1874 5 Cöln. Wechslerbank 4 100,50 bz G [Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 94,25 bz 
do. do. 350 92,10 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120.45 100,75 bz G Danziger Privatb. 4 107,70 G. [Cöiln⸗Minden 4 144,80 bz 
Schldv. d. B. Kfm. 4 do. 1105 103,00 bz G Darmſtädter Bank 1 149,40 b G] do. Lit. B. 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 103,10 do. Jettelbank ! 105,50 B palle⸗Sorau⸗Guben “ 17.00 bz G 
Berliner 43/102,90 B o. do. 3100,50 bz Deſſauer Creditb. 4 90,00 G Hann.⸗Altenbeten 4 | 13,60 bz 
do. 5 106,60 b; Stettiner Nat. Hyp. 5 100,00 bz G do. Landesbank 1 129,00 bz © | do. II. Serie 
Landſch. Central 4 | 97,70 bz do. do. 44/ 96,25 bz G Deutſche Bank 1 143,60 bz B Märkiſch⸗Poſener 14 | 33,75 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. DU 91,50 b) Fruppſche Obligat. 5 110,00 do. Genoſſenſch. 4 113.10 bz G Magd.⸗Halberſtadt 4 143.75 bz G 
do. neue DU 89,75 G do. Hop Ban. 4. 88,00 9 G [Magdebürg⸗Leipzig | 
do. 4 | 97,90 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 415400 do. do. Lit. B. 4 
do. neue 45,102.50 © Amerik. ra. 1881 6 102.40 bz G [Disconte Comm. 1 1189,50 b; Münſter⸗Haaamm 1 
N. Brandbg. Cred. 4 8 Kee 1885 6 [Geraer Seng 4 | 96,00 6 G [Riederſch.⸗Märt. 1 | 88,39 bz 
Oſtpreußiſche 31 87,30 G = a (fu d.) 5 1101,00 bh B do. Handelsb. 4 | 49,40 Nordhauſen⸗Erf 104 23,50 bz 
do. 4 | 97,00 d Norweger Walch, % dz B Gothaer Privatbk. 4 1102,00 B ` Kbeciéi Lit. Au. C. 35 176,00 bz G 
102,80 bz ewpork. Std. Anl. 6 114.80 do. Grundkredb. 1 89,50 bz © | do. Lët B. 55 150,50 bz G 
31 87,40 bz Ge Goldre eg 47030 b Dypothek (Hübı 2) 4 | 86.0 8 Un It. G. 5 
4 | 97,70 bz en b. Rent 4 597508 Königsb. Vereinsb. 4 97.00 © Oſtpreuß. Sudbahn 4 | 51,00 bz G 
1919300 ba do. Süden erte 69.40 7 ersat Greditb. |4 140,50 bs © [Rechte Droen, 142,5 b © 
4 98,00 do. 290 fl 1854 4110.25 d B 1,20: Discontob. 4 84.00 &  Pibeiniiche 4 154,70 bz 
4 e Gr. 100 fl. 1838 1336.00 6 Magdeb. Privatb. 4 114.50 B do. Lit. B. v. St gar. 4 97,25 bz G 
34 Si Lott A. v. 18005 126.40 0 Mecklb. Bodenered. fr. 59,00 B. Nhein⸗Nahebahn 4 12,25 bz G 
45 d 5 b. 1864 — 30327 V G Li. Supoth, B. 72,50 bz & [Stargard-Boien |44102,40 bz 
do. neue A. u. C. 4 vi 6 lor te 6 83.50 05 B [Meining. Creditbk. 1 84,00 b5 G nch 4 149,50 bz G 
Weſtpr. ritterſch. 33 87,40 G dos St Eiſb Akt 5 8200 b G Län, Dppothekenbl. 1 91.00 do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,30 
do. 4 | 97,00 G = Sach N 600 05 G [Niederlausitzer Bank 199.90 bs G [do. Lit. O. v. Stgar. 4104,10 bz 
4 5 S ch . 3 9 Norddeutſche Bank 4 1156,50 bz G [Weimar⸗Geraer 4 47,50 bz G 
do. II. Serie 5 . a Nordd. Grundkredit 4 847,00 bz G GC 
do neue 4 5 1 6 Oeſterr. Kredit 4 a Albrechtsbahn 5 22.25 bz G 
do. A Ital che Rente 5 79,50 G Poſener Spritaktien 1 | 46,00 bz B Amſterd.⸗Rotterd. 4 116,25 bz 
Rentenbriefe: do. Tab bl e Petersb. Intern Bk. 1 | 97,75 bz G uſſig⸗Teplitz 1 180,10 bz 
Kur: u. Neumärk. 4 wm nä ; NEEN 8 1106.40 b Poſen. Landwirthſch 4 88 Böhm. Weſtbahn 5 | 88,10 bz G 
Pommerſche 4 Finnische © ſe 48.25 ai Poſener Prov.⸗Bank 4 114.00 Breſt⸗Graſebo 446,50 bz 
Bofenjche 4 Ruff, Ge Zich 5 77.00 o mt, Banken 2 Breſt⸗Ktiew 4 
reußiſche 4 5 En T EI 18215 84.80 6 do. Bodenkredit 1 73,50 bz G Dux⸗Bodenbach 4 41,10 bz G 
bein» u. Weſtſäl. 4 do. do A. v. 18025 84.10 G do. Zentralbdn. |4 1129,00 bi B Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 77.20 dz 
Sächſiſche 4 uſſ⸗Engl. Anl. 3 a do. Hyp.⸗Spielh. 4 117.20 6 Kaiſ. Ser? 5 68.60 ba 
Schleſiſche 4 ae A. 18705 | 86.40 bi G Produkt.⸗Handelsbk | 78,00 © Gal. (Karl Ludwig.) 5 106,10 G 
iR uf. donf. A. 1877 80,40 d e Sächiſche Park 1 113,75 65 © Gotehard⸗ Bahn 6 | 48,40 ba 
Souvereignes edo 18725 86,40 b G Schaaffhauſ, Bankv. 4 | 97,75 bs G [Faſchau⸗ Oderberg 5 | 43,40 bz 
DD⸗Franksſtücke do. 18735 Schleſ. Bankverein 4 1106,00 b Ludwigsd.⸗Berbach 4 194,25 bz 
do. 500 Gr. do. 18775 8800 b Südd. Bodenkredit 4 129,90 bz Lüttich⸗Limburg 4 | 14,75 bz G 
Dollars Boden⸗Credit 5 | 78,60 K G Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 90,25 bz 
Imperials . ` gie A. v. 1804 5 151.90 b Induſtrie = Sitten, Oberheſſ. v. St. gar. — 
do. 500 Gr. do. v. 1866 5 ` 48.80 » Brauerei Patzenhof. 4 124,50 bz N Staatsb. 5 
Fremde Banknoten F 3 Dannenb. Kattun. 1 | 21,00 bz do. Nordw.⸗B. 5 1251,00 bz 
do. einlösb. Leipz. SE sl" 5 84.30 bz G Deutſche Baugeſ. 4 | 60,00 Le Litt. B. 5 10400 bz 
Franzöſ. Banknot. 80,80 bz do. Pol. Sch⸗Obl. 4 81.9 55 Deich. Eiſenb.⸗ Bau. | 6,90 bz G Neichenb.⸗Pardubitz 43 48,50 bz 
Deiterr. Banknot. 173,60 ba do. Pol Sch ul | 81,90 bs eich. Stahl-u.Gii. 4 Rronpr. Nud⸗Bahn 62.40 b G 
do. Silbergulden oln. Bohr u E65 6275 b Donnersmarccßütte “ | 68,50 bz G Nlask⸗Wvas 5 
Denn ee ee e ee HSK 
eutſche Fonds. ons gell. Maſch.⸗Akt. , z © Ruſſ. Staatsbahn 5 135,50 b 
A p. 5 a 100 b. 44.0 0 But adh. 1855 979 bi. renger. Spin. 22.10 5 G [Schwerer Union. D | 13,10 bz 
ep. Prſch. 240 Th. — 267.50 G do. do. v. 18696 % d G Floraf.Charlottenb. 4 Schweizer Weſtbahn 4 14,20 bz B 
Bad. Pr.⸗N. v. 67. 4 132,50 bz do. Looſe vollgez. 3 | 8,50 bz B Friſt u. Roßm. Näh. 4 60,00 bz G Südöſterr. (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Obligat. — 175,60 b „Dee roger 19] 29,09 4 GelſentirchBergw. 4 136,50 bz © Turnau⸗Prag 4 | 48,00 bz 
Bair. Präm.⸗Anl. |4 133,70 bz *) Wechſel⸗Courſe Georg⸗Marienhütte !“ 97,25 bz G Vorarlberger 5 1264,50 bz G 
Hraunſchw. 20 hl ⸗L . 91.60 bs G Amſterd. 100 ft SK. 168 45 b dibernia u. Shamr. 4 95,50 bz G Warſchau⸗Wien 4 1256,00 bz G 
Brem. Anl. v. 18744 bo. 100 fl. 2M. 16765 v Immobilien (Berl.) | 82,50 B. Keser 
Söln.⸗ Hd r Anl. 3131,25 b onde at 8. 203550, [ ramſta, Leinen⸗F. “ | 88,75 bz © | Eilendahn-Stammprivritäten. 
Dei. St. Pr.⸗Anl. 1351125,00 9 cc 8 J CR M. 2024.5 5 Lauchhammer 4 | 38,40 bz G Altenburg⸗Zeiz 5 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 115,25 bz aris 100 N 8 T. 8075 k aurahütte 1 1122,59 bz Berlin⸗Dresden 5 37,75 bz G 
do. II. Abth. 5 113,10 bz G Bl Bf 100% 3T. 1 zuiſe Tieſb.⸗Bergw. 1 | 70,50 bz G Berlin⸗Görlitzer 5 63.40 bz G 
b. Pr.⸗A. v. 18003 (189,60 B f Se do. 1008 GC Magdeburg Bergw. 4 142,25 bz G Breslau⸗Warſchau 4 
Lübecker Pr.⸗Anl. 3/189,60 bz Wien öſt. Währ. 8 . 173,15 b Marienhüt, Bergw. 4 79.25 bz B Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 74,25 bz N 
Mecklenb. Eiſenbſch. 35 89,20 b) Ben öſt. Währ. 2 M. 172.10 d Menden u. Schw. B. 4 91,00 bz B Hannover⸗Altenbek. 5 | 30,50 bz G 
Meinin er Looſe Geen 25,30 bz Peters 100 R. 3 W. 209.75 ba Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 4 64,75 bz B do. II. Serie 5 | 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 117,50 G edo 100.3 M. 20850 % Een. 3 Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. | 
Zë Looſe 3 150,00 bz Warſch 1009. 8. 211.25 De Phönix B.⸗A. Lit. A 4 83,90 bz Märkiſch⸗Poſen 5 | 98,50 bz B 
„G. C. ⸗B.⸗PfI10 5 103,75 bz G Warſchau a degt 800 5 B [Magd.⸗Halberſt. B. 33 86,60 bz G 
38,00 C Up 
A 


do. do. 14 9870 5 © 
Dtſch. Hypoth. unk. ) 101.75 bz G 

o. do. 14 98,70 bz G 
Mein. Hyp.⸗Pf. 5 


101,25 ( 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 


5 
36.00 bi GB, Hetersburg 6, Wien 4 pet. 


do. do. C.]. 
Marienb.⸗Mlawka 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 86,00 bz B 
Dberlaufiger 5 
7.50 bz B Oſtpreuß. Südbahn 94,75 bz G 
17 50 bz © Poſen⸗Creuzburg 15 | 64,00 bz G 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Höfe) in Po fer 


494.00 bz 


55,5 M. G 


S * 
SS ER 1 


(An der 8 Wetter: Nebel 
g d . Barom. 28,11. Wind: NW. 
Weizen feſt, per 1000 Kilo loko oi inländiſcher 215—228 M., wei⸗ 
ßer 215 bis 230 M., e r 225 M. nom. 

0 eſter, 


errübſen unverändert, per 1000 Kilo 215 bis 235 M., 
M N. 
— Rüböl 


55,5 M. Br., per Dezember 54 M. Br., per April⸗Mai 55,75 


(Oſtſee⸗Zg.)t 


Daſſerſtand der Warthe, 


Poſen, am 20. Dezember Mittags 1,32 Meter. 
2 D 21. = = 1,28 2 


gationen fanden etwas beſſere Beachtung. Die Feſtigkeit hielt ſich bis 
zur letzten halben Stunde, welche eine raſch fortſchreitende Abſchwä⸗ 
chung hatte. Beſonders matt lagen Kreditaftien und Laurahütte. Bar⸗ 
letta⸗Looſe wurden mit 22— 22,50 gehandelt. Bresl.⸗Warſch. 101 bez. 
und Gd. Per Ultimo notirte man Franzoſen 476—5,50—9—477, 
Lombarden 158 —140—132, Kredit⸗Aktien 500,50 —501—500—509— 
499, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 190,25 —1,25— 189,50 — 190. Der 
Schluß war ein wenig abgeſchwächt. 


Oberſchleſ. v. 1874 45 102,000 
ſch 8 101,00 bz B I do. Brieg⸗Neiſſe 4101,00 G  # 
bh a 3 do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. do. 5 102,00 G 
Tilſit⸗Inſterbuerg 5 82,00 G do. Nied.⸗Zwgb. 33 
Weimar⸗Geraer 5 do. Starg.⸗Pof. d 97,00 G 
Sifenbahn Prioritäts⸗ 8 nah 
Obligationen. ſtpreuß. Südbahn A 101,20 bz G 
Baier, AA 99,009 bz B 0 Litt. B. 43 
do. o. II. 5 102,50 do. Litt. C. 41 
do. do. 5 Rechte⸗Oder⸗Afer 4102.75 bz B 
Berg.⸗Märkiſche 1.44 101,30 G Rheinische 4 
do. II. 4 101,30 G do. v. St. gar. 33 
do. III. v. St. g. 30 89,80 bz do. v. 1858, 60 4 100,80 bz G 
do. do. Litt. B. 35 89,80 bz do. v. 1862, 64,4 100,75 bz G 
do. do. Litt. C. 55 84,90 B do. v. 1865 4/100, 80 bz G 
do. IV. 4102,00 G do. 1869, 71, 73 43 100,80 bz G 
do. V4 40500 © do. v. 1874. 5 
do VI. 4102,00 G Rh.⸗Nahe v. St dei 103,00 G 
VII. Ab 101.60 bz (feelt Ban 17 103,00 G 
Aachen⸗Düſſeldf. I. 4 96,90 bz B. Schlesw.⸗Holſtein 4101,60 G 
0 o. II. 4 96,90 bz B Thüringer I. 4 97,50 G 
do. do. III. 4 do. II. 44 
do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 do. III. 4 97,50 G 
do. do. JE do. 4102.25 B 
DR: 5 4 | 96,50 B 44.102,25 B 
0 


Era 


. do. 4 
do. Nordb. Fr. W. 5 102,25 G 


e e Ansländiſche Prioritäten. 
do. do. H Elifabeth:Weftbahn)ö | 81,40 G 
Berlin⸗Anhalt 4 1101,30 W Gal. Karl⸗Ludwig l. 5 88,50 ba G 

do. 45 101,30 G do. do. . 5 87.79 
do. Litt. B. 4 101,00 bz do. do. UI. 5 87,70 bz 
erlin⸗Görlitz 5 101,25 G do. IV. 5 
do. do. Litt. B. 4 98,00 b Lemberg⸗Czernow. 1.5 | 73,60 bz B 
Berlin⸗Hamburg 1 | 97,80 0 do. 1.5 | 7640 G 
do. do. II. 4 97,80 G do. 1.5 | 70,60 br G 
do. do. III. 5 102,00 bz „do. IV.5 | 67,90 B 
rl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 | 97,75 b [Mähbr.⸗Schl. C⸗B. fr. 26,75 bz 
do. do. G. 4 97,75 bz. Mainz⸗Ludwigsb. 53 
do. do. D. 4 101,00 bz B. do. do. 3 
do, bw Sa ` Oeſterr.⸗Irz. Stsb. 3 364,80 bz 
Berlin⸗Stettin LA do. Ergänzsb. 3 1346,60 8 G 
do. do. II. 4 97,00 bz G Oeſterr.⸗Frz. Stab. 5 103,00 
do. do. III 4 | 97,00 bz G . do. II. Em. 5 102.90 bz G 
do. IV. v. St. g. 4102,75 bz eſterr. Nordweſt. |5 | 83,60 8 G 
do. a 4 | 97.00 bz G Deſt. Nrdwſth. Lit. 8 5 | 79,40 
do. VII. 4100,60 bz &| de. Geld⸗Priorit. 5 ? 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. d 101,5 G Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 76,50 bz G 
do. do. Lut. G. 4 do. 186915 75,25 bz B 
do. do. Litt. H. 4100, 75 bz do. 18725 | 74,75 bz 
do. do. Litt. J. 4100,75 bz ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 88,50 bz B 
do. do. 1876 5 1104,25 bj G enb.⸗Pardubitz 5 74.00 
Soln⸗Minden IV. 4 97,0 B Sudöſterr. (Lomb) 3 253,50 b 
do. do. V. 4 97,20 G o. do. neues 253,50 bz 
do. do. VI. 4101,00 bz G do. 18756 
alle⸗Sorau⸗Guben 4102,50 bz G do. 187616 
do. do. C. 4102,50 bz G do. 187716 
Hannov.⸗Altenbk. 1.1421100,60 bz B] do. do. 18786 
do. do. II. 4100,60 bz B do. Oblig.5 | 88,50 B 
do. do. III. 4100,75 B Breſt⸗Graſebwo 5 | 84,50 G 
ärkiſch⸗Poſener 4101,10 bz arkow⸗Aſow g. 5 91,70 G 
kagd.⸗Halberſtadt 4100,75 bz G] do. in Lſtr. a 20 40 8 
do. do. de 1865 4101,00 & CChark.⸗Krementſch. 5 89,25 G 
do. do. de 1873 100,90 bz sel, gar. 5 | 91,00 8 
do. Leipz. A. 4/101,20 bz G Nos ow⸗Woron. gar v 96,00 
do. do. B. 4 97,00 bz & Koslow⸗Woron, Ob. 5 | 80,50 bz 
do. Wittenberge 43/100,75 Kursk⸗Chark. gar: 5 91,70 bz B 
do. do. 385.00 ba B K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 
Nieverihl-Märt. 1.4 | 98,50 d Fursk⸗Riew, gar. 5 | 97,10 bh @ 
do. II. a 624 thlr. 1 97,00 G fLoſowo⸗Sewaſt. 5 | 82,00 bz G 
do. Obl. I. u. Il. 108.75 B JMostoRjäfen 5 101,10 bz G 
do. do. III conv. 1 97,75 & PMosk.⸗Smolensk 5 92,40 1 B 
Oberſchleſiſche A 4 Schufa⸗Jvanow. 592,50 
Oberſchleſiſche B. 32 Warſchau⸗Teresp. 3 | 93,75 b. 
do. Lé o. kleine ß 94,10 0 
do. D. 4 | 96,90 b Warſchau⸗Wien 11.5 101,00 G 
do. E. DU 90,00 $ do. DA 100.50 G 
do. F. A do. IV.5 | 95 bz G 
do. G. 4 Zarskoe⸗Selo 5 73,25 bz 
do. H. 4102.75 bz B 
do. v. 1869 4102,50 G 3 


do. v. 1873 14 | 96,60 bz 


— — ae 


